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ji’nftf) bie• �~�e�i�m�a�t�r�a�n�b�e� 
.’ manbe!=tage’ it} ber �~�e�i�m�a�t�,� Xage her �m�e�i�~�e� unh 

�:�t�y�e�t�e�r�t�~�g�s�j�t�i�m�m�u�n�g�!� IDJaß fönnte hie laIfe �~�r�e�l�l�l�’�h�e�’� ba" 
gegen 

beinen trauten rHUen Winfeln Des �l�J�l�i�e�b�e�r�t�~�e�i�n�s�,� Dem "roem" 
rl)Iet1 Eaub her’ :l8erge", hen rd;oefrän3ten -5öI)cn unh fag" 
�~�U�t�1�’�l�U�!�O�b�e�n�e�n� 

!Sitten unb ffie .. 
btäudjen, 6d)ur" unh �~�i�I�h�u�n�g�s�j�t�t�e�b�e�n�,� Sprad)e unh �u�~� 
gangsformetl, ,Sagen unb, .2iehern, ,auf 6t<1bt" unb l)orf" 
anlagen;. 6ttaßell3üge unb :!Bauart her 5l:ird)en unh i>äU" 

fer, : �~�n�r�a�g�e� ber Q5ärten, 5ffiicfen unh �~�e�l�b�e�r�,� �~�a�u�m�i�c�f�j�,�m�1�!�d�i� 
bet !>9tfer unb 

�W�:�l�~�m�b�m� 
’.’ 

ber 6!dj,Iobiterraffe �i�m�~�l�1�i�t�t�~�J�l� ber grünen �~�a�t�f�"�’�;�:� 
infel ,ein ountlJemegt-e5 ße])len -entfaltete �. ID3enn 

I 

streife jeiner Untertanen 

“ MERFEIEDEIEBEBELELELEREREIEICIE E 

zur Dflege heima 

Erfcheint fedenMonat als Bellage 

dor „Brühler Zeitung“, auch 
gefondert zu beziehen zum Yahres: 
preis vorx 5.11., Einzehiunmer 50Pf. 

5.Dol 

Schriftfeitnhg:! 

Dr an Deriag! 

MMDERTMICHEMSEMLEMELEIENEHEIL 

Z 

_ . Manbeitiggein ber Stimat, Xage bar Weibe unb 
Heientegsitimmung! Ala Tömmde hie kal Frembde ba: 

‚bieten? DBejonders heute? Heimat, wir Yaber Tange 
am bir gefündigt! Wir MHrebien in die Ferne und übers 
Jahen dig und, deine unermeklidhen Schönhelten. „Wir ha- 
ben das guizuntaden. WMir fMammern uns felter an Dich, 
mir gehören. dir ganz. Wandertage in der Heimat, wie 
Eebt idr die_ Brujt, wie dungdringt Mr die Seele! In 
»erflärtenm Gilanze liegt bie Lundjhaft vor uns, um uNs, 
im Wedjel von Berg und Tal, heleht- von Baum und 
Straugi Sund Sras und Blunten, non Tieren groh und 
Mein, von riefelndenm Brounen,. von Sonnenglang, Aol- 
fenzug und Himmelsbläue. ; 

NMbheinijdhe Heimnat, Kheinifhes Land ohnegleiden mit 
beimentrautenjtillen Winfeln Des Micbentheins, Dam mem“ 
ılr Ba bar BeawyS;, an reiaträngten Salrn und fag- 
untOObenen Burgen wm Mheinfirom, bem Eijelland mit 
fjeinen erlofdenen Feuer[alünden! Bet aller Mannigfal- 
-Atgfeit der Landjdyaften ein einhetilidier Charakter, edht 
rheinijdes Gepräge, ferndeutj&, Yammijränkifd. Das 21 
fahren wir jo redit, wenn wir niffoffenen Mugen burdı bie 
Lande wardern und auf alles und jedes adıfen, was die 
Seintat Hietet: auf Eigeuart der Bandjdaft und Boden- 
Fürnrattoi, Pflanzenkeid und Tierleben, Wafjeradern uhd 
Bodenidäge, Erwerbsleben und Landwirtfhaft, Yndujitie, 
Handel und Gewerhe, Bolischavakter in Süttem unb Be: 
biä Ga und Yiloumngsfrehen, ämad}peunh Mın 
gangsiomee)l.Sagen und, Ziehem, ayf Skal unl Dorf- 
arlayen; SihapiiQipge unb Aematt bar Stirdjen un Bal- 
fer, nfege bar Gärtem, Mielen unh Velder, Boaibatug 
bat ar und Höfe, DBeriehrsittahen und gemeinnüßige 
Einrighungen, Denimäler der Natur, Kunft und Gefichte. 
uf. uf, So Ternen wir Land und Leute redjt verltehern, ' 

‚ lben und würbigen, kernen wir, uns am Heimatborn 
z erfrifüen, aus‘ der Seimatjdholle, erdige Kraft zu Halın 
und uns als einig Bolf von Brüdern zu fühlen. ' N 

Grfles Koelnlicdes Kammermuftien 
Ein Oujitfelt non feltener Bedeutung, das Jelbit für 

"Röln ein ungewöhnliches reignis barjtellt, fand in den 
Tagen vom 23, bis 27. Mai jtatt, Bier der berühmtelten 
Streidquartette Deutjelands, das „Berber-Quarkent, Mün. 
djen‘“, das „Leipziger GewandBausquartett‘“, Das ‚„Stutt- 
garter MWenbling-Ouartelt“ und das „Brühler Schloßquar- 

- 4eit, Rurföln“ Hatten [ vereinigt, um an fünf Whenban 
3: 

„
 

eine Aırsieje .Der Hejtent Kammermufitwerke in meifterhafter 
Ais{äheuig Mnd; Hijtorijher Treue zu bieten. Da aldı 

; Arügere AWerfe wie Kanmerfinfonien und Stüde {Ar Bläfers 

beflekung und R 
wareit gufer ben Dirigenien Weendroihb, Wekler, Kleni- *: 

Tavier auf dem Buogramimn fanden, . fa 

BED ET ° 

Sundrar-Oberlehrer N Niefen 

Huchörucerei D, Zecher, Seühl 

perer und Sairefer nocdh eine Meihe von ausübenden Künft- : 
fern verpfligtet worben. Die brei erften Ronzerte fanden £ 

“ in Saale der. Lejegejellfhaft in Küöln, die beiden lehten ; 5 
im Brühler Saloffe ftatt, Bom fhönften Maiwmeiter be- ” 
günftigt, geltakteten iı namentlidh bie Brühler Stonzerte : 
3u ‚weihenollen Yeltkagen, wo d in ben Herrligen  Nos. } 

—
 

Totöfdken, auf ber Sajlokhite ntten ber grinen Yır 
infel in bunWamsgie ß}£i?%üiflttfl&.. en man 5 
bentt, Day diefe grofügige Beranjtaltung ungebeure DBars ; 

n 

” arbeit and Koften verurladkt, [& gebührt den ‚9Rän‘n‘ä1%.é;“ä 

Die, bardj fünfilerijdhen Drang und deutjhen Jdealismus“ 

fonders den Herzen Zamping vom Brühler SMlohquar- & 
teft unb Mechtsanwali Dr. Ejjer, Hohe Anerfennung, Möge 4 
bie Begeifterung für biefes MDeale Anternehmen wady biel- 
bhen, damit dem Eriten Mbeinijgen Stammermufiifelt balb 
weitere folgen als Mearfjieine in der Gejhichte ‚der rhet- ? 
nifgen und deutfen Dujik! K, 

Yneldofen gaafi%s'äa Zeben DB 
Köler Quefürflen . Z 

Kfemens Angufl. L Bn Bayern. 17001261 
Bon Beter Baul Yripben. 

„Bei Clemens Muguft irug man blau un weih; x 
Da Tebte man wie f Paradels. d 
Bei Max Friedrieh frug. man [ [Hwarz und. Kob “ 
Da Hit man Hunger wie Die jHwere  Ilot;“ : 

o Kautet ein Spoftgebidt, das bald na dem Tobde des- 
Kurfüzften Clemens Mugujt von unbefriedigteit CSHMarsBermn . 
verfaht wurdke, da fein Modfolger Kurfürft Maximilian: : 
redridh Don Rönigsed (1761—1784) in &Y:tman_ge!ur_xgg 
er Miltel nicjt fo freigebig‘ auftreten, Fotırte, wie : fein ; 
Borgänger. un der Tak Fennt man den fiohen, eillen ; 
und zeremioniöjen Kurfürjken Clemens Hugujt (aum wies.; 
ber, wennt man bie Berihte über fein Tun und Treiben ; 
in Streife jeinar Untetananvernimmt, .Dana% zeigte (Lle= ! 
mens Mugujt eine fpike Herablaffung u10 Liecbenswürdige ı 
Keit, da man fidh niht zu wunderA* braucht,. wenn bieler / 
namentÄicd beim Landvolle zu einer Jpridwörtliden Balis- . 
tünılickeit und Beliehkheit gelangte und bie ungeheudhelte - 
Qiehe feiner LXandesfinder gewann. Das politikh unges 
Gulte Boll qlaubdie vertrauensfelig Jeinem Wahljpruche: 
„ton meht feb- popaulo‘“, „Dildt mir, jondern bem DBolte“ . 
aunk üftete voll Begeilterung für den Landesfürjten jes: 
Desmal den Hut, weunn nur Dder Yame . Clermens : Augult . 
genantf mucbe, Sah' es bdßy mit Weldher‘ ‚.‘»‚')‚éäii_gi)‚i‘.ä;'fi_‘ ba 7 

getrieben, mit fühnem Wagemut zur Tat föritten, be: ä 

z 

2 



F-teilnahm, ımit‘ weldjer Seklerfeit er fidy bei Sffentlihen‘ 
„-GSpielen, Beluftigungen und Feftlidhfeiten unter die fröh- ' 
r He Wenge mifhte; wie er in Mitten ber Bauernburfhen 

feinen Sa nady bem Vogel abfeuerte, (aMlein niermal 
. Sohüßenfönig von Brühl), wie er mit dem einen [Hwahte, 
‚dem anberen fdyerzte, einen britten in nedenber NMede aufe 
zog. Sa, mit jebem Maüttergen [id in Unterhaliung einließ, 
bier ?rngte‚ dort rict, dork jgenÄe, an mandier Hütte 
anflopfie, bin und wieber fids mit einfader Bauernkoft 
begnügte, fidx über die Zujtände feines Landes unterridk - 
tefe und Jid nad) den Bedürfnifjen und Wünfehen Feines 
Doltes erfundigte,‘ ; 

Der an der Freude feines Volfes fo gerne teilneh- 
mende Clemens Wuguft befußte au einjt den PiHHenss 
marft- bei Beuel, wo er, einer mikigen Laune folgend, 
ben dortigen Topfhändlerinnen zu einent unerwarteten Fnel- 
len Mofaß ihrer Ware verhalf. Statt ben vorgefehenen 
Weg zunt Aofter dafelbft einzuhalten, ließ er feinen Wa- 
gen, wie burdı Zufalf in die ausgeftellten irbenen Töpfe 
hineinfahren, der dort eine Heillofe Zerftörung anrihtete, 
Die Sündlerinnen, durgy den Verluft ihHrer Ware in Helle 
Verzweiflung verfeht, erhoben ein großes Zetergejdrei und 
gingen ben Kurfürffen in ben Härtejten Morten an, der 
afid barod um: fo mebr beluftigte, je Heftiger bie Weiber 
zdralf...Tos fdimpften, Doch jhon baldb verwandelte [id} 
i Dr Umwille in freudige Meberrafgung, als ber frohfinnige 
£;£.'_3_q;e_rnffia_*[t— ‚Teine volle Geldhörje bden erzürnten WMarkts 
fraten -Hinwarf und fie hinlänglig für den angericteten 
„Saben : enffdäbigte. Gutmütig beladjte und verzieh der 
+Rutfückt inen ihr ungebührlides Benehmen, [o baß alle 
%'$:‘€l:ig;'?fl' Folgen eusblichen, 
271 NDer Sofnarr des Kurfürften ftanb einft an einer. Yubhrt, 
;det Durdk einen Gewitterregen angejdweilten Whr, als ein 
Hober- geiltlider Würdenträger Herangeriften kam und den 
Hofnarreit "eiwas‘ unwirfdh fragte, ob man der Yluk durg- 
‚reiizn. Jönne. „Berftehen Sie Latein?”, fragte ber ges 
‚Säntte  Hofnarr den ftalzen Prälaten. „Hreilidy verfteh: 
‘tdy 5Qateit, erwiderte diejer, und audy nod) etwas mehr, 
‚Denii: wie {rüg idy [{onit; wohl bas Prälatenkreuzg. Dodhy Ich 
il wijjen, ob i bier vhne Gefahr den Yluk burdreiten 
Aann.“ ,Da id weiß, doß Sie Latein verftehen, fönnen 
2gn Goftes NManrten Hinüber reiten‘, entgegnefe nun- 
A Der Narr. Wber Taum war der Prälet einige Schritts 
Ar Ujer entfernt, als bas Pferbd den Grund verlIr 
amb.. Mannn und Rof wären unıgefantrnen, wenn Ridjt Hilfe 

un:ber Mähe gewefen wäre. Mit harter Anflage trat der 
erDöfte Prälat vor unferen Kurfürften Clemens Augufk. 
Diefer. Rez den Narren zu fidy kommen und fuhr ihn alfa 
an „ Warum haft Du, ungetreuer Shalf, den hHowürdigen, 
Herrii., durdy Deine faljdhen Vorfpielungen getäufht und 
in Sebehsgefahr gebradt?“ „Halten zu Graden, Ew. Durdy 
Taucht! ARohl merkte iq mir bas Spridwort [o Cw. Gna- 
er immer in Munde führen und nodi geftern Mbend 
anftikgten: „Wer Latein verfteht, fonmmt durh die ganze ' 
MWelt! „Dak der hofjwürbige Herr Latein verfteht, hak 
er mir felbjt gefagt! Da er nun in der Hand voll Wajjer 
Ld‚uer umfam, {fo Baben eniweder Seine Hocdwürben mnrit 
ero Latein wber Ew. Durdlaudt mit dero Spridwart 

midy befogen, Keineswegs war idj ber Lügner,“ Die ger 
chidie Uusrede des Hofnarren gefiel dem Kurfürften f 
eor, da er ihn mit einer reichligen Geldjpende entließ. 

‚FortjeBung folgt. 

.;‘ri‘-';flfa,äeimatinabe in der Schule 
‚.Der Serr Minifter für Wiffenfhaft, Kunft und DBolts- 

dilbung hat „Midtlinien zur Aufftellung »on Lehrplänen 
jür bie Grundfule‘ hefanntgegeben, Es ijt freudig Zu 
5egrüßen, daß darin der Heimatfunde jeno Stellung ein» 
gezäuntt wird, die iher Jangl4 gebilhrio. „m gefamten 

Ta ya „ N . ..l: N v A _"_._„' z 
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. [ag zur Durdführung zu Bringen, dak nigt Wifjensitoffe 
und Fertigfeiten blok äußerlidk angeeignet, fondern möglidt 
alles, was bie Stinder lernen, vor thnen Iimuerlidy erleht 
unb feDfttätig erworben wird. Deshalb Haf afler Un- 
ferrigt bie Beziehungen zur heimatliden Umwelt ber Kin 
ber forglant zu pflegen und ‚an der geiftigen Befitz, bden 
fie bereits vor bem Cintriit in die Shule erworben Ha 
bBen, anzufüpfen, aud der Heimifdgen Mundart der Schür 
ler 1Dr Medht werbeu 3zu laffjen. Die Selbjihetätigung de:r 
Schüler im Spiel, im Besbahten von Natur- ( und Le, 
bensvorgängen, ferner in der Ausführung von Handtätig- 
feiten, wie Formten in Blaftilin sder Ton, Stäbdenlegen, 
malendem Zeidnen, YMusjhneiden, ift ausgiebig für bie 
Zwede des Unterzihts nugbar zu Maden. 

Die Lehrgegenftiände der Grundfkule find Religtion, 
KHeimatiunde, Deutide Sprache, Rednen, Zeihnen, Ger 
jang, Turnen und für Madehen des britten und vierten 
Cehuliahres Nadelarbeit. ; 

Bür den Unfangsunterridt ijt eine firenge Scheidung 
der flebtfüdger na beftimmten Stunden nidt vorzufdhret- 
ben, {tatt Drer vielmehr ein Gefamhinterriht zuzulajfen, 
in bem die verfhiedenen Unterrichtsgegenftände zwanglos 
abwefjeln. Srır Mittelpunkt diejes Gefjamtunterrihts [tebt 
er Heimatfundlike AUnjkauungsunterridt, in dem [id) die 
grundlegenden UNebungen int Spredjen und Lefen, im nixe 

fenden Zeichnen, Shreiben, RNehnen und Singen einglie» . 

dern. Yud die eriten Unterrebungen und Belehrungenr über 

Neligiöfes und Sittlides Tönnen zu Hnr in Beziehung 
„ gefeht merden.“ 

Sne zweiten und dritten Schuljahr werben her Hei- 
mafkunde je Drei, im Dierten Schuljahre fünf (in Mäüdhden- 
f£ulen vier) Wocenftunden zugewiejen. Wls Lehritoffe und 
Lehrziele Ihreihen die Mictlinien für bie Heimatfunde 
nor: „Der heimatfundlige AUujdauungsunterridt ber er- 
jten beidenr Shuljahre entnimmt feine Stoffe ber näheren 

Erfahrungswelt des Kindes. Haus, Hof und Garten, Shul- 
Baus und ScaulHof, Straße und Hain, Felb, Wiefe und 
YMald, das hHäusiidge und bas Schulleben, die Urbeit int 
Haufe, in Handwerf, Gewerbe, LandwirtjHaft, Gartenbau, 
je naddent, wie die Heimat diefe Dinge zur Anfhauung 
und Beobadtung barbietet, Lilden feinen uhalt. Cr3zäh- 
fung und Darjiellung („Dramatijieren‘) von Märden (aud 

neueren Kunfimärdken), Fabeln und adnliden Gefchichten, 
fowie Singen und Sagen vonr Bolfks- und Kinderreimen, 

ältren und veueren Kinderltedern Iragen zu feiner Bel hrung - 
bei, Bormen, malendes Zeichnen, Ausfehneiden dienen neben 
der Sproße als YMusdrudsmittel. S 

Bom Ddritten Schufjahre ab wird Heimalfunde im 
eigentligen Sinue als Borbereitung für ben [püteren erd- 
fundliden, naturlundliden und gejdhidtliden Unterricht ge« 
pflegt. Aus der Beobadtung des täglihen und fjahrliden 
Sonnenlaufs und des Mondwechfels werden die Ynfänge 

” der. Himnelskunde, dur Betrachtung der heimatlien Bo- 

denverhältniffe und Gewälfer die erdfundliden Grundde- 
griffe gewonnen; durg Nadbilden der ßobenfifo:men_ im 
Sandkaften und durdı Zeihnen von Plänen Heimatlier 

Gebiete wird der Grund zum Kartenverjtändnis gelegt. 
Boobucktungen an Tieren und Pflanzen, ber Heimat führen 
zur Kenntnuis Ires Baues und Lebens und der Beziehunges 
Swijden beiden. Das Erfunden und Erzählen Heimakiher 
Sagen und Meberlicferungen Gereitet den Gefhichisunter- 
ticht vor. } 
n Doll ausgebauten Schulen fft für die zweite Hälfte 

bes viertfen Schuljahres LBandeskunde der Heimatprovinz 
in den Pflan aufzunehmen und mit diefer die Erzählung 
unb MehHandlung von Sagen biefes erweiterten Heimate 
gebietes und einzelner heinerfenswerter VBorgänge aus ff 
Her Gejchichte, Jowseit jie dem Berfiändnis der AMltersftufe 
‚zugänglid find, au verbinden. Au die weniger gegliebrrien 
ESehulen miljen im Rahmen bes GSefamtpians‘ für die Be .



.. ‚JVORDINg  DIEFES DIDJJNGEUIeIES ML UeCaHIFELEL aıa ArUee . 

; Jorge irejfen.. . Die ’:gé":@i;f‚nt[ief;e Geite Kanıt Babel gegen“ : 
Über . den \erbiundligen zurüdtreten.“ ; 

. Sun, gilt e$, auf Grunb ber Kihtflinien neue. Lehrs.. 
un> Stoffverteilungspläne zu fHaffen. nm e jrudbrins' . 
genbd durdauführen, {ind vertiefte Heimatjtubien nötig. Die:. 
‚Lehrer, weide wiffen, was bie Seimat {hrren und ihrer 
Sanle bebeufef, werden fich Hierzu gerne 3zU gemein£afltet ; 

- Wrbeit, zu Urbeitsgemein]jgafien zujJammenfinden, d e 
genfeitig Anregaung und „ Ayfflärung geben, Die Schulbe» 
hörben werben ihnen entgegeniommen, indem fie ir „Hei- 
matfurjen“ und „Heimatwodien‘“ die einfälägigen Yragen. 
durd) SaioifjenHafiler behandeln Iajjen. 
m die Cigenbeobh 

Yeberals reich [ind die Heimatligen Beobadiungsgehiete, 
bie bem Heimat-Tagebuhe Stoff Kefern; befonders Tebhr. . reiß find Voltstunde, Ortsgefdyihte, Aufbau der Lande 

- Mojt und SMaturleben der Hehnat, Yür die Bolistunde. 
gilt es, nod mrande Sitten und Gebräude, Sagen und . 

2fnfisfpriirfia unnd Bolfswike, Kinderreime - .und 
” »Gpiele, Hurnamen und Gerätenamen (in mundartliher‘. 
Dezgeidmung) vor bene Untergange und dem Bergefjenwerben, 

* Segenden, 

z3u Tetten. Die Ortsaefäidte, beranfdauliht Ddurdı Denk- 
mäler ber Hehnat und andere SGefdicksquellen i{ eine 
Würge für den- ganzen Gefhidhtsunterrit, Man barf ;as 

z . gen, fieijt für ben (fieiclj:iäieunterridjt Das, was bie Bio 
gie für bdent Maturgekhädtsunterridt geworden “{jt;s wie 
bie Biokogie den Shülern Ahtung einfloßt vor den un- 
abänderligHen und Heiligen Tatjaden bder Matur, denen 
audı unfer Leben unterworfen ijt, gegen bie wir uns nicht 
ungeliraft verfündigen Können, jo ireten audı in ber Orts- 
gefätdte Tatfaden Hervor, die nirgends o foern und 
an]datuliden Sehrdarakter Iragen, wie bei Ir. Die Naluır- 
beobattungen erjireden fich auf Tiere, Mflanzen und Ge- 

- Heine ber Heimnaz und ihee Beziehungen zu einander, ihre 
valistänfihen Nanten und ;'{Iyre Stellung in Sage, Bolis» 
glauben, GefGidhte und DBoltswirt]daft, au die Himmels- 
Luft und Wilterungsereinungen, die das Naturleben he= 
ginfhijlen. . 

Cine ur Beobacdtung gewonnene tiefere Sennts 
nis ber Heimat in Schule und Haus wird Die [iderfte Ges- 

- währ ür die Heimatliebe, »pflege und den SHeimatjaäyuk 
Jein, wirb Jidern, was an Bolis- und Kulturgut noch zU: 
retten, von’ NMatur. und Sandihaft nody zu erquän ÜbBR T 

@?ä%äé i „ Die Brühler Seiß 
{1815-bis 1688} 

von Migr. Rihard Bertram + 
örenhüxger der Stabt Brühl, Ehrenbeifant, 

3, F.Bfutret Beter Kofef S*owen ; 
_ (1886—1888) . 

.. Seboren zu Düren am 16. Mai 1823, gum Vriefter 
geweiht 1849, war er zunäßft Aapları in SE Kreyuz in 
Maden, dann an St. Foflan bafjelbjt. 18954 wurbe er, 
AKayları in St. Man in Köln, dbann Oberpfarrer _in Arg 
nenbetg bei Elherfeld, 1861 Bijarrer von Mefhenid,. Uls 
Madjolger von Dechant Berrijg wurde er 1883 Dechant 
bes Deklanates Brühl und am 3. September 1886 zunt 

* Öberpfarter von Brühl ernannt. n 
am Pfingjifejt 1887 nahm Zonen die Benediftian 

bes Anbakes Dder Pfarrfithe vor, und der Gottesdien|t, 
welder in vder Bauzeit in bie Kioftertirdhe verlegt woarden 

- war, \ wurde nln wieder in ber Biartkirhe gehalten, 
. m: Yahre 1886 beföloh der Gemeinderat, an Stelle 

Z ver ngulängligen  MahGenfdule {n der Wbliirahe sinen 

„ EL E A ET 

: Kentenigh u M.-Glabbadh in der Hriedeihler 

‚badhungen in der Hetmat fejtzuhalten. 
unb_als Material für den Unterriht zur Hand zu Habeit, . 
empfiehlt fid die Führung eines „Heimat-Tagehuhes“, 

934 Evangelijhe, in Siehie der Hiechilchen nad Srklihen Sreigniffe ] 

Ha LA AL 'Julvugj““"'?‘:.W& tentenieh gu M.-Glahbad gel&genent ‚Orunbjtüg, "großi 40 Ar zu . 1,90 wr gm, angefauft. . 
s warbe zunädit bder [Üdlide Slügel mit zwei Schulfälen unnd zwei Sehrerinnenwohnungen erbauf mit einem Solten- 
‘anfwond von M 37311,16 einjöliehlid Baupiat, Die‘ 
CSohaule wurde im Degember 1888 in Benmißung genommen. 

. m Yohre 1889 wurden Drei weitere $affenzinmer und . eine Vehrerimvohnung angefäfofjen. Der Ban Tojtete M, 
22751,71. M dem Sahre 1887 fand eine planmäßige 
Berbefferung der [täbtijgen Straken und der Bezirtsiirake 
„Jatt, Die Mühlengaffe wurde erheblig; erhreitert, ehenfo , 
er Weg von bder Pfarrkirge zum Kirghofe. n Dbent- 
Telben Sahre wurden ‚bie jJänrfliden Straßen, welde bis 
b=qbflm garkidt wber mit fog, elbjteinen und Bajaltkrogen 
gepi/laftert. waren, funjtgeredt gepflaftert und- Die Bürger- 

„Meige mit Borbifeinen eingefaßt. 
, . Nagı bdem vollendeten Erweiterungsbau ber Üfart- 
Hrde muhfe barauf Bebadıt genommen werbden, bas Tabhle. 
OnftesDaus [tilgemäß auszulßlatten. Zunädit wurbe in 

- heuer Saupfaltar in Ausfidt genonimen.  Dent Stelnhauer 
Harperalh in Köln wurde eine Menjcr mit. Marmorbeklet- 
dang * in Huftrag gegeben. - Der Bildhauer Mengelberg 
übernahm bie Ausführung eines Fiügelaliars Int. [pät- 
gufijden Stile zum Breije von 7500 Mark, Zu ben Ko- 

- Jten Dat bder Sammelverein 1000 MWMart Beigefragen, Yın - 
\:?Iptf_! bes Sahres 1886 wurde nämlid ein Sammelvereitt 
gegründet zur AMusjtattung der Bfarrkithe. Monatlid wus- 
ben Beiträge gefi;:mmelt‚ Die bis Yanuar 1892 W, 12300 
Getrugen, Uus diejent Yonds wurden weiter angelhafft, 
ein farbiges Glasfenjfter, der Herz-Mariä-Sahyaunaltar, die’ 
Kirdenbänke, ein Traghimmel, die Windfänge, Trauer- 
vergerung unb' Dder Mejt mit 4500 Miark für die neue - 

‚ Orgel zurüdgelegt. 

An 2. September 1886 wurde auf dem som Damäs _ 
I nenfishs gefouften Grundjtüce grofi 48,94qnm., der Grunb- 
Hein Bur- neuen evangelijdjen Stirdhe gelegt. Snt Kahre - 
1812 befdhränfte fidh Die Bahl ber Tvangelifhen auf feha 
Perfonen, Laut Meberlieferung pflegie zu der Zeit ein 
evangelijket Hausoater im Barfe auf einem Steine In 
der Mhe, wo der SGhwabarfer Badı in den Möndenweiher 
mündet, feine Sonptagsanbadt zu Halten. Der Stein ijl 

“ jebBt von dem angrenzenben Baume falt volljtändig wum- 

„ Mit der Einverleibung ber Nbeinprovinz {n Prenhen 
1815 wermehrte Jid die Zahl ber Evangelijden vow Yahr 

1 3u Sahr, . weil bie 5än@[ic%efi Beantten dem' evangelijhen . 
Detenntnifje angeßörten. . Zın Yahre 1846 zählte Brühl 
64, 1867 — 189, 1872 — 206, 1895° — 435, 1908 — 

on ve 1844--bis 1851 wurde in ‚éincm Satle ' 
bes Drüßler‘ SHlofjes von einem Brediger aus Bonn 

7 ober Röln an beh Sonniagen Gottesdien]t gebaltean, 

Cine eigene‘ Soule für die EvarngelilHen war wodj 
nit vorhanden. 1851 wurde feitens des Oberpräfidenten 
ein neuer Pfarrireis Brühl-Bornheim errichtet und zu bemz - 
felben Chwin Scheden .als. Pfarrer ernanut. Der Vraryer 
war zugleid Lehrer, bis Ende ber 50er Nadre ein neues 
Gul- und Pfarrhaus gebauf und ein hejonderer Lechrer 
angejtellt wurde, Der Grund und Bobden beidber Gehäude 
wurbde vom Fistus gefüenit. Die Schule hatte anfangs deit 
Chatakter einer Privatjkule, erhielt [eit dent Yahre 1857 
aus Dder Gemeindeklafje 40 Taler, von 1869 an 70 Taler. 
Pfarrer Seheden jtarb am 13. Februar 1878, Un [einer 
Stieile wurdbe Pfarrer Fridenhaus gewählt. Die Kofte 
ber vom Baurat reyfen aus Röhrt erbauten Rirde beirugen 
RE 87.135,21. Die Kindie wurbde am 2. Septeikber 1538 
eintgeweiht. ; . . 

; m Marg 1988 mrbg Dechiant Yornen von eiten 
Cloganfol betzoffen, . A —_- 
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.Sonen Hakte 30 -Kabre Tang den Meinen Wirkungs» - 
— freis -Mefdyenic ihnegehabt, und ba:war der Wedhjel mit 
_ einer fünffac) ‚größeren Stelle für ihır verhangrisvoll ge> 
worben. Sn ‚einem Ylier von 63 Yahren Ht durchgehends 
ber Geift‘ nidt mehr fo elafti[d, d} gleid in neune Ber» 
Dältniffe Dineinzuarbeiten unb denjelben durdy größere Iür» 
perlidke und geiftige Anftrengungen gerecht zu werden. Da ' 
gilt bas alte Sprüdmort: „Mlan -foll Feinen alten Baunt 
verpflanzen!“ I 

‚Zonen {tarb anı 12. Juni 1888 verjehen mit den 
H. Sterhefakamenten und fand jeine Muhefläite zux Scite 
Fkines Borgängers. ° ı - 

Hür-feine Scelenruhe fiifteten die Anverwandten 600 
Mart und fühentten zu feinen Andenken den Schaualtar 
an ber Hinfen Chorede zu Ehren des hHI. Herzens Zefu, 

. Befanntmacdhung und Derordnung 
den Normal-Curfus für Schullchrer zu Bgiibl 

* 7 Beteeifend. 
Mit Deaug au£}:neln'g Betannukmadhung vom 18 ‘.‘Iugu\; 

1814 -(Mr. B1 ip. Nr. I1 des Yournals vom Nieders un 
- Mittel-Mhein) benamrIdHttge Iid) das Bırbkifum, daß der bas 
L°W" angelündigte Normal-Curfus für Landjdullehrer in 
er Crlg üngfl=‘änitalt'heß eren Profeffor Squg zu Brübhl 

mh:tlidg--l’tqt_f ‚gehabt Hat, und am 29 b. M, mittelft einer 
öffentiiden jpecielfen Brüfung ber, zu 38 an der Hadl, da- 
elbjt‘ vELJaMMelt” gewefchnen ShHullehrer und SGulamtd-Kans 
{daten‘ BefGLoffen "Worden . ; 
'x } Der Über Die Mejultate diejer Brühung von dem provis 
I;;rlidjep Direckar. des Öffentliden Unterricht3 am Niebers 

din, Qru, D. Grashoff, an nid) erfiattete Mericht fMmmt 
‚vpollfomımen nıit  den erfreulidjen Deobamtungen berein, 
weldje ' [eTOjt, Dei meiner nculiaı perfönktihen Auwefenbhett 
u Mrührl, :über diefen egenfiund zu maden Gelegenheit 
atte., C€3 {ft bmä3 diefen zwedmähig geleiteten Unterricht 

eintger mwentger MWodjen geleiftet mworben, mag irgenb {n 
ben Orenzen der Möglehkeit Iag. Man Pal das rühmlide 
Befirehen eincs arohen Xheil& der Land[HullehHrer Köllnijchen- 
Dezirks, diefes Ihiien au {hrer usbildung dargebotene Mit- 
tel zı ergreifen uird eifrig au benuben, mit Bergnügen wahr- 
genommen. "Mant bat gefunden, daß bei mehreren derjelben . 
ei;y tedt Tebenbiger Sinn für das Veffere rege lgc'morhgn ift, 
und die imeljten wentaftens eine AWhnmung desfjekben erHalten 
Haben, und auf einen Weg gqeführt morden finh, auf weldent 
te”Get eigerer SclbftthHätigkeit LO weiter forthelfen und nad) 
und nadj die den ieuern‘ Unterridhts-Meihoben zum Orunde 
Htegendeir Jdeen inr [ih felbfit entivideln werden, Man hHat 
bet fOnen allen ohne Augnahme den beften Willen wahrges 
nommen, und Jowmobl die fl‘leq::lmöi;ig!eit und Ausdauer 1hreg 
Siethes; Fals ’ bie -$ub„ct!oii?te + {bre& Xebensiandels während 
der , berfloffenen . Unterri } 
‚funden, Man Haf eitdith Urface achabt, mit ben, von ben 
meijten unter‘ i?ije‘u‚ 15mws6l in der Stephanifjden Lejemecihobde, 
als i demw Brinzipien der - Natocpihen SGejanglehte MNd) ev- 

‚ worbenem Kehintnijten volllommen zufcieden gu feyint, und, 
mwenn gleid) eine ganz bolffiändige Auetgnung: der Beltakozät- 
{?en %ied;en=fl)lat%ube nicht das Mertk ciner fo Öejoränkfen 
nterridtszeit Hat fehn Iörinen, [0° t)n:tr{j man dod annehmen, 

dak, au in Bezug auf diejen Zweig 1 

wedt worden feyn. $ ; - 8 
7 nden i& mi verpfiidtet acdhte, für dbiefe, mit fo vOll- 

!nmm%n$ un‚eiä’enni?ßi £tp Darbietung ihrer Heit und rer 
Nräfte, gewwbnnenen‘ Mefultate, [umo%t dem Divector der Yin: 
{ln'It, "Derrn %!mfefior Shug, als cuß den wadern, für den 
Irttereidht ‘feloft voralig!i tätig gemejenen Gehüljen deß: 
iclben Herren @fiuma&;er Ddem älteren und jüngeren 
und Herrn. Sd) 1_lg demjüngeren meinen Dank und meine 
8ujrteben[;eit Diednrg SffentltigH zu bezeugen, nehme id) zu- 
eicid gern den, .von diefen Derren durHh bag Organ ber pro: 
bvijorifdjen Direction de8 Öffehntlichen ut1t_etnd)tß.mir gentadı: 

&A ten Borjhlag an, diejen gleicg) anfangs 10 gemeinnügig ans 
ät;n”ßm:n erfud) in einer grüßern Musdehnung Wieders 
pfen undb fortgjegen zu KCaffen, ıunmd Habe in biefer Hinficht 
efHkoffen wie folgt: . 
a * 4, Unter der SprctaL-Muflidht des Serrn Projefjor CShug 

Zänd der Mitwirkung der: Gchiifen bß}@lben foll, provifori{d 
ühit der Sraiehungs-Wnftolt zu Vrüdl ein fortdauernder, 

4O 

us- flr {Oon angeftellte, oder hlnftiae Sendjäullehrer des 
adener und Köllner, fo wie der deukihen CTantone des Be- 

. ämti:ficntuum bon bierzehn Eagen, erneuerter Normal-Curz 

; zAri6 WerpierB vechunden werben. Die “Babl ber, an jeden 

-nern dr jedem Canton des Aa 

ßfii‘.it‚ Ddes grfl\';ten Qobes twert ges * 

ves Vehramts, mande: 
neue, frudtbar fort mudjernbe Ydee bei bielen merde ge 

Waher von fehS 3zu ‘fed)ß MWochen, mit einem jedesmaligen _ 

; Curfus Teil nehuen önnenden Indiufouen AE auf 36—40 
Befthuunt, und der zu ertetlende Unterright mwivo f{Q, nué Die 
Stephanijhe LZefemethode, die Mejtalozziide Mechenmethobde, 
bile Berftandes-Mehungen na Beftaloazt und die Natorp: 
{de Gejanglehre erfireden und Leigrcäntfen. 

2. Kür jeden Jehswöchentidhen Curfug diejer AUrt, follen 
* zwWÖffhuNDert und fünfzig Hreanken aus®s ber Stants-Calfe 
aur Disyojttion bes Hın. Profejfor @if)\l[[ geftellt werben, 
um bdbavon, na gewikhen, näher zu Befttimmenbenr Süben, 
tet[$ ben zum Anterrichte bey ihu verfammelten 13unbj)cbn!: 
Jehrern die cetwa bebülrjtige Unterftühung, teilß den Lchrern 
Ddes Infiituts die verdiente Remuneratlon zu verabreichen, 

3, ür feden (Eur.{uß wiecd aus den Schullehrern ober 
aus den, dem LZandfhu mntc-ii? beitimntenden jungen Män- 

1 jener und Möllnijdhen, [o wie 
in jedem beutfihen Canton des Berviersihen Bezirls, Einer 
Durd) Dden betrejjenden Cantons-Commitjiar in Borfchlag ge> 
Sracht und zu der feitzejehten Zeit nad) Brühl gefjendet, um 
Dafelbit einen fedSwvüchentliqgen Unterridt zu empjangen. 

4. ie Cantons:Commifiarien Haben dieje‘ ihre Bors 
-{9Täge {edesmal 4 MWoden vor Anfang eines neuen Curfus 
und jr den bevorftehenden erften Curjus fpätejtens binnen 
3 Wucdhen a Ddato unmnıittelbur an den Krofefior Schu f‚u 
MrüdHl einaufenden, welcher zur ‘ll.ufnu?me Dder borgel“tbaz 
enen Subjecte die erforberiighe YAnftalt trefen, und eine 
ifte derjelben dem hprobiforifhen Director des Bifentlidjen 

Unterrichts einrsihen wird. 
5. Die Getreffenben Cantong-Commifjarien Haben bei 

diejen Ihrcen Borfclägen, zugleid) zu bemerfen, auf welde 
Metije der von ihnen zuin Curfud ausgewählte Seulichrer 
Li'u: bdie Zeit feiner Abivejenheit in feiner Shule erjekt mer» 
eit Fanmıt. u _ diejer Erjezung mwerden tells ' die Herren 

Dris-Wiarcer und Bicarien, teilS untercidtete, Iim Drie wohn: 
“ hojte Brival-Männer aus Liede für die gute SadhHe. gern Die 

and Sieten, nötigen Salls, aber mir durg den Director 
de3 Sffentligen Unterrichts jemanb fpecialiter damit commit 

_tiert werben. 
. Die den Normal-Curchls In Yrkht beforgenden Veh» 

ter werden am CEnde einecs jceden Curfug ‚bent Director bes 
öffentlidhen Unterridts erg Lijte derjenigen Subjecte, welcdhe: 
bemfelben beigemohnt Haben, einreichen, Itrd Ddarin Deren 
WBor- und Kunamen, Hlter. Dienjtjahre, Religion, DYrt der 
YEnfteklung, Berheiratung uud Ninderzahl, Sinkünjte, Faählg: 
feiien und. währenb des Curfus gemachte Forifchritte genau 
und gewifjenHajt angeben. 

7. Dieje Liften jollen bei allenm Fünftigen Befekbungen 
bon Dandfjuliehrer-Stellen in den an diejen Normal-Curfug 
berisiejenen Bezirken zum OÖOrunde gete;h‚ und diejenigen 
Subjecte, weIde mit einem günftigen Urteil i darauf 
notiere bejinden, Gbei vorkommender ®clegenfieit‚ VOorzugS- 
weife bejördert Iwverden, wie foldes HinftichtI 42 einiger iunger 
Iänner, weihe an dem jeät Geenbigien Vehrcurfus Teil 
genommen Haben, bereits mirklid gei£ef;en 4ft. 

‚. 5. Der_ hrovijorijhe  Directur _ ves _ Öffent!idhen Unter« 
richts anı Nicder-Mhein 1ft neb(gt fänmtliden Cantons-Come 
mijjarien ber Bezirke von Uanden und Köln fowohl, ala 
der deutiden Cantone im Bezirk. Bervbiers und dem Yros 
felfer Schup 3zu Brüßhl, mit Vollzichung bes$ gegenwärtigen 

‘ Sejdlujfes beaufitagt, 
Naden, dew 7, November .18314. 

Der General-Boubverneur 
bom MNMleder- “"?r Mittel-MBelrn, 

S ad. 
(9ugs dem „Hournal beg NMieder: und Mittel-Nheins” . 

1814, Nr. 64, S, 480—483.) 

Kortlahumg folgt. 

Nokuefehuß 
€3 U nidt nur das Gefiht der LandjHaft, das durcz 

das Huscocden der WallhHeden jeine Lußünftan Büge verltert, 
e Ult nicht mur die Tiermelt, die dadurch (Einfiu < erlecibet, 

- auh des Mauern innere Art wicd fih und mohl Kaunı zum 
Mefferen veränderı, geht das ur:eigen\'te Mejen, feines Kandes 
Au Tenjel. Die IHöne, Hier und da Wwodl eitmal fdädlich 
Wwirkende, im großen und 3an5en aber zur Berliefung und 
Merinnerlichung führende Uhgerchloffenheit, die den Bauneen 
unszeid net?, 1DEcD iém verloren gehen, Mabl wird er in [einent 
Gemiüte mwerden, Fabl und arcm, mwmic alles Boll, dem fein 
Zand niqQt mehr Steiet als Brot und Geld. Berfchwinden 
werden die wundervbollen Sagen und Märcden, an denen 
das Land u rei) ijt, verklingen werden die jhömcun Tieg 
Qieder, die die Mädchen fingen, wenn fie am Dofjneen Feuer 
daz Spinnrad tfreten, zu Herfömmlicdem Braude wicd die 
jefarundige Srdmmigfeit berfladen, die des Banern ganzes tie 

‚ eden nährte. 
Danı, wenn c3 zu fpät ift, wird das VBoll einfehen, 

was3 €3 tat, alg eS ein SEnde madte mit der WallhHede, 
; - I - Hermann Qön8. 

RR AAa 1 e Anekluk
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